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Es war eine denkwürdige Abschlusskonferenz, die am  24. Mai 
2024 auf dem Gurten abgehalten wurde. Eingeladen hatten 
die Verantwortlichen des Nationalen Forschungsprogramms 
(NFP 76) „Fürsorge und Zwang – Geschichte, Gegenwart 
und Zukunft“. Auch eine Delegation von ATD Vierten Welt, 
bestehend aus vorwiegend Personen, die von Armut und 
fürsorgerischer Zwangsmassnahmen betroffen sind, war 
anwesend. Noch immer klingt die eindrückliche Botschaft 
von Bundesrat Beat Jans nach; vor allem seine Aussage

„Auch als Bundesrat – und ganz besonders als Justizminis-
ter – werde ich mich dafür einsetzen, dass wir die Erinne-
rung an dieses grosse Leid und an dieses Unrecht wach und 
lebendig halten. Und ich werde mich dafür einsetzen, dass 
wir daraus die notwendigen Lehren ziehen. Wir müssen aus 
den Fehlern der Vergangenheit lernen. Wir müssen dafür 
sorgen, dass so etwas nie wieder passiert!“

Es sind mutmachende Worte, die gerade in einer Zeit glo-
baler Verunsicherung, zunehmender Kriege und weltweiter 
politischer Spannungen wohl tun.

Es war nicht das einzige, was uns im Jahr 2024 aufbaute. 
Die Partizipation von Menschen, die in Armut leben, findet  
vielerorts Anklang, was wir bei den Präsentationen des 
Projekts „Armut – Identität – Gesellschaft“ feststellen konn-
ten. Dadurch wird ATD Vierte Welt in der Öffentlichkeit vermehrt 
wahrgenommen. Das hat auch mit dem grossen Engagement 
unserer AktivistInnen, VolontärInnen, Verbündeten und Ange-
stellten zu tun, sowie dem unermüdlichen Einsatz an der Ba-
sis, wie z.B. in den Strassenbibliotheken, am UNO-Welttag zur 
Überwindung der Armut vom 17. Oktober, den Familienferien, 
bei Kunstprojekten und anderen Aktionen in den diversen Sek-
toren und lokalen Gruppen. Erwähnenswert ist auch, dass ATD 
Vierte Welt Schweiz den AIG-Bericht am 17. Oktober am Sitz der 
Vereinten Nationen in New York mit einer Rede von Alain Mey-
lan vorstellen konnte.

Eine besonders erfreuliche Entwicklung zeigte sich gegen 
Ende 2024, als ein namhafter Beitrag für die Renovierung 
und Erweiterung des nationalen Zentrums von ATD Vierte 
Welt Schweiz bestätigt wurde. Wir sind zuversichtlich, dass 
bald weitere bedeutende Beiträge hinzukommen werden, 
was die Realisation dieses dringend notwendigen Projekts in 
naher Zukunft ermöglichen wird. 

Co-Präsidium
Corinne Martin und Claude Hodel

Editorial
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dem Bau eines neuen Pavillons, der den nationalen Treffen 
gewidmet ist, vorgesehen.

Pläne, erstellt vom Büro von Jean-Luc Rime, dem Architekten 
der Renovierung von 2007, wurden vorgeschlagen, diskutiert, 
und im September 2023 wurde das Gesamtkonzept bestätigt 
und die für die Baugenehmigung erforderlichen Vorstudien 
begonnen. Der erste unerlässliche und dringende Schritt 
wird der Wiederaufbau des Nationalen Sekretariats sein. Es 
handelt sich um einen Pavillon aus recyceltem Holz aus den 
1960er Jahren, der solide wiederaufgebaut werden soll, um 
ihn langfristig zu erhalten und einen gesunden und einladen-
den Arbeitsort zu bieten. Das Gebäude wird um eine Wohn-
etage erweitert: drei kleine Schlafzimmer und ein Wohn-
zimmer mit Küche für eine gemeinschaftliche Wohnung. Die 
Kosten für den Pavillon belaufen sich auf CHF 2’430’000.–.

Das Projekt ist nun Realität geworden und muss finanziert 
werden. Die Stiftung sucht weiterhin aktiv nach Geldern und 
hat unter anderem bereits die sehr wichtige Unterstützung 
der Loterie Romande erhalten. Die Broschüre zur Vorstellung 
des Projekts führt auch die Aktionen von ATD Vierte Welt in 
der Schweiz detailliert auf und unterstreicht durch Zeugen-
aussagen, darunter die von Frau Simonetta Sommaruga, die 
Bedeutung des Standorts Treyvaux. Zahlreiche Persönlichkei-
ten haben sich bereit erklärt, im Unterstützungskomitee unter 
dem Vorsitz von Herrn Dominique de Buman mitzuwirken.

Die Stiftung ATD Vierte Welt Schweiz wurde 2009 gegründet, 
nachdem das Haupthaus des nationalen Zentrums in Treyvaux 
umfassend renoviert worden war. Sie hat die Aufgabe, die Ge-
bäude und deren Unterhalt zu verwalten und sie dem Verein 
ATD Vierte Welt Schweiz zur Verfügung zu stellen, der sich 
seinerseits um die Aktionen und deren Finanzierung kümmert.

Der Stiftungsrat besteht derzeit aus sechs Mitgliedern, die 
sich mindestens zweimal im Jahr treffen. Hélène Cassignol, 
Präsidentin; Noldi Christen, Vizepräsident; Béatrice Gex Caloz, 
Sekretärin; Martin Brändle, Olivier Beyeler, Oceane Senay 
(ATD International), Mitglieder. Die Stiftung untersteht der 
Eidgenössischen Stiftungsaufsicht.

Die Überlegungen zur Zukunft der Gebäude am Standort 
Treyvaux begannen 2020, und es wurde ein Komitee „Haus-
umbau“ gebildet, das sich aus NutzerInnen, Architekten und 
ständigen VolontärInnen zusammensetzt. Es traf sich mehr-
mals, um die Bedürfnisse und Erwartungen zu definieren und 
verschiedene Vorschläge und deren Umsetzung zu prüfen.

Der Ersatz der Pavillons des Nationalen Sekretariats und der 
Wohnpavillons ist tatsächlich unumgänglich. Das Alter der 
Räumlichkeiten ist besorgniserregend, sowohl für die Men-
schen, die dort arbeiten, als auch für das Material. Es mangelt 
an Arbeitsräumen. Es fehlt an Unterkünften für den Empfang. 
Darüber hinaus ist auch eine Erweiterung der Gebäude mit 

Die Stiftung ATD Vierte Welt Schweiz
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Die nationalen Koordinationstage sind ein 
Moment des Austauschs und der Weiterbildung, in dem das 
Wissen und die Erfahrungen der einen und der anderen dis-
kutiert und in Perspektive gesetzt werden. Sie sind auch 
Momente, in denen sich bestimmte Richtungen abzeichnen 
und neue Impulse gegeben werden. In der Schweiz verän-
dert sich der Blick der Politik, der Verwaltungen, der sozia-
len, wissenschaftlichen und juristischen Institutionen, des 
Bildungswesens und der Medien auf die Armut und die von 
Armut betroffenen Menschen. Damit ATD Vierte Welt diese 
Entwicklung weiter vorantreiben kann, ist es wichtig, Ant-
worten auf Fragen wie diejenige zu finden, die im April 2024 
im nationalen Zentrum behandelt wurde: Wie und warum sol-
len Leute eingeladen werden, sie sich für die Engagements 
von ATD Vierte Welt in der Schweiz zu interessieren?

Ein Sommerseminar brachte im Juli 2024 16 Akti-
vistInnen vier Tage lang im nationalen Zentrum in Treyvaux 
zusammen. Ziel war es, Personen, die bereits öffentlich über 
Armut gesprochen hatten, die Möglichkeit zu geben, ihre Er-
fahrungen auszutauschen, sich in der Praxis zu schulen und 
ihr Selbstvertrauen und ihre Fähigkeit, vor Publikum zu spre-
chen – bei Universitätsvorlesungen, runden Tischen, Medi-
engesprächen usw. – zu stärken.

Das nationale Zentrum von ATD Vierte Welt in Treyvaux ist ein 
Ort der Zusammenkunft, der Ausbildung, der Reflexion, des 
Auftankens und des Schaffens. Das ganze Jahr über begeg-
nen sich dort Menschen bei Familienaufenthalten, kreativen 
Workshops, Volksuniversitäten Vierte Welt, nationalen 
Koordinationstagen, Ausbildungsseminaren und Treffen 
von Jugendlichen, die die Bewegung entdecken wollen. Mit-
arbeiter des Sekretariats, Praktikanten, Zivildienstleisten-
de und Teams von ATD Vierte Welt aus anderen Ländern sind 
da ebenfalls beteiligt an den verschiedenen nationalen und 
internationalen Projekten und Baustellen. Hier sind zwei em-
blematische „Momente“ davon.

Ein „multitaskingfähiges“ 
nationales Zentrum

Im Anschluss an das Sommerseminar schrieb Christian Vukasovic,  
ein Aktivist von ATD Vierte Welt:

„Wir Betroffene und unsere Verbündeten von ATD wollen 
zusammen Multiplikatoren sein und das bei der Forschung 

‘Armut – Identität – Gesellschaft’ gemeinsam erarbeitete 
Wissen weitergeben, damit Armut endlich (besser) ver-

standen werden kann [und so dazu beitragen,] gemeinsame 
Lösungen zu entwickeln, mit denen Armut endgültig aus 

unserer Gesellschaft verbannt werden kann.“
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11., 12. und 13. April 2024 in Méry-sur-Oise (Frankreich): Das internationale Zentrum der Bewegung empfängt die VertreterInnen von ATD Vierte Welt  

Belgien, Deutschland, Holland, Luxemburg, Österreich und Schweiz zum europäischen Treffen der Deutschsprachigen. © Markus Christen / ATD Vierte Welt
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wurden die Erkenntnisse mit rund 50 Personen geteilt. 
Im Kanton Baselland beteiligte sich ATD Vierte Welt an der 
Regionalen Armutskonferenz zum Thema „Wenn Wohnen 
in die Armut führt“.  Eine Delegation mit sechs Vertreter-
Innen aus Basel stellte das AIG-Projekt am deutschspra-
chigen Europatreffen im Internationalen ATD-Zentrum in 
Méry-sur-Oise (Frankreich) vor und zwei Delegierte brach-
ten die Erkenntnisse bei einer Veranstaltung von ATD Vier-
te Welt Luxemburg zum Thema „Institutionelle und soziale 
Misshandlung“ ein.

Begegnungen und festliche Momente
Der Treffpunkt am Wiesendamm 14 wurde rege genutzt für 
kreative Aktivitäten, Begegnungen und festliche Momen-
te. Zur wöchentlichen Öffnungszeit am Dienstag kam ab 
Herbst ein zweiter Nachmittag hinzu. Die lokale Gruppe 
der Volksuniversität Vierte Welt und die Dynamik „Armut 
im Alter“ boten Raum für Begegnungen und Reflexion. Gut 
20 Personen aus dem Sektor Basel nahmen am traditionel-
len Sommerfest im Schweizer Zentrum in Treyvaux teil und 
das Weihnachtsfest im Quartierzentrum Klÿck versammelte 
über 50 Personen.

Die Strassenbibliothek lebt
Für die Strassenbibliothek an der Belforterstrasse hat sich 
ein neues Team gebildet. Im April und im Juli fanden die Ak-
tivitäten während der Schulferien statt (3 x 5 Tage). Ende 
August wurde ein wöchentlicher Rhythmus aufgenommen. 
Sehr fruchtbar war die Verbindung mit dem Angebot „ATD 
Entdecken“, das im Sommer mit jungen Erwachsenen im 
nationalen Zentrum organisiert wird. Über das Jahr haben 
sich 8 AnimatorInnen und 57 Kinder punktuell oder regel-
mässig an der Strassenbibliothek beteiligt. Auf dem Rasen 
zwischen den Wohnblocks haben sie miteinander gelesen, 
erzählt und zugehört, gezeichnet, gebastelt, gespielt und 
dabei mit viel Kreativität ihre Ideen umgesetzt.

Unser Werkzeug für mehr Gerechtigkeit
Im Einsatz für mehr Gerechtigkeit hat sich der For-
schungsbericht Beziehungen zwischen Institutionen, der 
Gesellschaft und Menschen in Armut in der Schweiz: eine 
Gewalterfahrung, die weitergeht aus dem Projekt „Armut 
– Identität – Gesellschaft“ (AIG) als griffiges Werkzeug 
erwiesen. 10 Mitglieder der Bewegung setzten sich an 
einem Bildungsabend im März mit dessen Handlungsper-
spektiven auseinander. Sie entwickelten die Idee eines 
Dialogtreffens mit  engagierten Menschen aus Institu-
tionen, das im September im ATD-Treffpunkt stattfand. 
Bei einer Veranstaltung zum 17. Oktober in Partnerschaft 
mit vier Organisationen aus Basel und Weil am Rhein 

Basel



8 Treffen des Kollektivs 17. Oktober im Haus Vierte Welt, © Mada Canavesio / ATD Vierte Welt
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Sonntage der Künste und des geteilten Wissens. Diese 
Aktion ist ein Ort der Begegnung und des Austauschs, der 
das Know-how der BewohnerInnen des Viertels fördert.

Am Jahresende trafen sich etwa 20 Personen, die in Genf 
an verschiedenen Aktionen beteiligt sind, zu einer Arbeits-
planung. Wir stellten uns unter anderem folgende Fragen: 
Welche Ambitionen haben wir für die nächsten drei Jahre 
für Menschen, die in der Schweiz von Armut betroffen sind? 
Für die Gesellschaft? Und für ATD Vierte Welt?

Auf internationaler Ebene
Die Bewegung ATD Vierte Welt ist am Sitz der Vereinten Na-
tionen in Genf vertreten, um dort die Rechte der von Armut 
betroffenen Menschen zu verteidigen. Im Jahr 2024 haben 
wir u.a:
→	 an einer Expertenkonsultation zum Thema „Zugang zur 

Justiz und wirksame Rechtsmittel“ im Zusammenhang 
mit den Identitätsrechten von Kindern teilgenommen – 
an der Veranstaltung nahmen rund 30 ExpertInnen teil, 
darunter Mitglieder des Ausschusses für die Rechte des 
Kindes, UN-Organisationen, NGOs, WissenschaftlerInnen 
und Menschen mit Armutserfahrung;

→	 durch Textvorschläge zum Abschlussdokument des Zu-
kunftsgipfels beigetragen, der von den Vereinten Nationen 
im September 2024 in New York veranstaltet wurde;

→	 an den Panels zum Recht auf Arbeit und soziale Sicherheit 
teilgenommen, die der Menschenrechtsrat im März 2024 
und 2025 veranstaltete.

Im Jahr 2024 verstärkten wir unsere Präsenz durch ver-
schiedene Aktionen im Quartier Châtelaine und investierten 
weiter in unser lokales Zentrum am Chemin Annie-Jiagge. 
Ein einladender Ort für Treffen und Versammlungen, aber 
auch für die Arbeit des Teams der ständigen VolontärInnen 
und der vier PraktikantInnen, die 2024 am Leben der lokalen 
Antenne teilhaben konnten.

Das Jahr war darüber hinaus geprägt von:
→	 Unserer Teilnahme am Experiment „Ökologischer und so-

zialer Übergang in der Region“ („Transition Écologique et 
Sociale sur le Territoire“), das vom Hospice général finan-
ziert und von der OBF Foundation koordiniert wird. Es geht 
dabei um das Thema Beschäftigung in Vernier, mit dem 
Ziel, sich eine neue Art des Austauschs, des Arbeitens und 
der gemeinsamen Sorge für unsere Umwelt vorzustellen.

→	 Der Schaffung einer Tapori-Gruppe im Quartier Libellules, 
in der jede Woche etwa zehn Kinder im Alter von 8 bis 12 
Jahren zusammenkommen. Folgende Themen wurden 
behandelt: Gewalt in der Schule, gesunde Umwelt, der 
Welttag zur Überwindung der Armut, Klimawandel und 
gesetzlicht Identität.

→	 Der Teilnahme an drei Treffen der Volksuniversität Vierte 
Welt im nationalen Zentrum in Treyvaux, zusammen mit 
einer neu gebildeten Gruppe engagierter Frauen, die wir 
dank unserer Präsenz im Quartier Châtelaine kennenge-
lernt haben.

→	 Einem Festival der Künste und des geteilten Wissens 
vom 12. bis 16. Juli im Quartier Libellules sowie sieben 

Genf
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Links: Feder 2021, ein Kunstobjekt aus Altholz von Patrick Benz mit Unterstützung von Rorschacher Quartierbewohnern. „Auf dem Weg nach Palästina 

musste die Friedenstaube einige Federn lassen. Ein Federchen landete hier, vor der Herz-Jesu-Kirche in Rorschach.“ Rechts, An die Hand nehmen,  
Gemeinschaftswerk – ebenfalls 2021 realisiert. © ATD Vierte Welt
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Die Tapori-Gruppe von Rorschach traf sich sieben Mal im 
Lokal von ATD Vierte Welt und versammelte zwischen 10 
und 35 Kinder. Von Februar bis Juni fanden Treffen bei den 
Kindern selbst statt, in einem Rhythmus von zwei bis drei 
Besuchen pro Woche. Im Laufe des Jahres 2024 stand das 
Thema Rassismus im Mittelpunkt des Austauschs mit den 
Kindern und zwischen den Kindern. Anlässlich eines dieser 
Treffen erklärte eines der Kinder:

„Rassismus bedeutet das man andere Menschen wegen 
ihres Glaubens, Nationalität, Aussehen (Hautfarbe) usw. 
beleidigt und diskriminiert. Und vor allem Afrikaner und 
Ausländer. Ich will es nicht wiederholen, was man den Leu-
ten gesagt hat. Eigentlich kann man nichts machen, wenn 
eine grosse Gruppe von Menschen eine andere, die in der 
Minderheit steht, diskriminiert. Sich dagegen zu wehren, 
ist schwierig, aber man muss trotzdem irgendwie etwas 
dagegen tun.“

Ein Kapitel geht zu Ende
Mit dem Weggang im Sommer 2025 der beiden ständigen 
VolontärInnen Agnes und Urs, die seit 2018 in Rorschach 
tätig sind, wird die Arbeit von ATD Vierte Welt in Rorschach 
eine neue Richtung nehmen. Vielen Dank an die beiden und 
an alle Personen, die sich in den letzten Jahren an ihrer 
Seite engagiert haben.

Kunst auf der Strasse - 
Kunst im Dienste der Würde
Von 2021 bis 2024 hat das Festival „Kunst auf der Strasse“ 
bei zahlreichen Gelegenheiten rund fünfzehn KünstlerInnen 
aus der Schweiz, Frankreich und Luxemburg zusammen-
gebracht, die alle dort, wo sie leben, mit ATD Vierte Welt in 
Verbindung stehen. Diese Künstler arbeiteten unter freiem 
Himmel, in den Quartieren von Rorschach, auf den Plätzen, 
vor der Kirche, kurz: in der Öffentlichkeit. Sie wollten ihre 
inneren Bilder, Gedichte und Formen sichtbar machen und 
weckten damit die Neugier unzähliger PassantInnen – vor 
allem der Kinder! Diese zufälligen Begegnungen führten zu 
Dialogen über Armut und Ausgrenzung, aber auch über Ras-
sismus und Mobbing, und regten viele Menschen dazu an, 
einen Pinsel in die Hand zu nehmen und sich als Bildhauer 
oder Schriftsteller zu versuchen.

Tapori und Rassismus
Tapori ist die Aktion für Kinder innerhalb der Internationa-
len Bewegung ATD Vierte Welt – eine Freundschaftsbewe-
gung unter Kindern aller Bevölkerungsschichten in der Welt. 
Die Idee ist, Kinder dazu zu bringen, mit anderen Kindern 
in Dialog zu treten, manchmal über den „Tapori-Brief“, und 
von denen zu lernen, deren Alltag sich von ihrem eigenen 
unterscheidet. So können die Kinder eine Lebensweise ent-
wickeln, bei der niemand übergangen wird.

Rorschach / Ostschweiz
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Bernadette Freitag und Virginia Hauptlin, Aktivistinnen von ATD Vierte Welt, beim Sommerseminar, das vom 17. bis 20. Juli 2024  

im nationalen Zentrum in Treyvaux stattfand. © Jean-Luc Martrou / ATD Vierte Welt
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markierte, nämlich die Valorisierung der Projekte und 
Forschungen im Zusammenhang mit den FSZMs. In 
diesem Rahmen wurde die Bewegung eingeladen, Teil 
des neuen Beratungsausschusses zum Programm des 
Bundes zur Weitergabe dieser Geschichte an nachfol-
gende Generationen zu sein. Sie vertritt dort die von 
Armut betroffenen Menschen, die von diesen Mass-
nahmen betroffen sind, und bringt ihr Fachwissen ein, 
das sie im Laufe ihres jahrelangen Engagements in der 
Schweiz erworben haben.

Andere Verbindungen wurden auch mit Hochschulen für 
Sozialarbeit, insbesondere mit der Hochschule Freiburg, 
fortgesetzt, um zu überlegen, wie diese Orte sein können, 
die es Menschen mit Armutserfahrung ermöglichen, sich 
weiterzubilden, indem sie ihr Erfahrungswissen aufwerten.

Im Jahr 2024 wurde ein erster Teil unserer Aktivitäten zur 
Weitergabe der Erkenntnisse aus dem Schlussbericht der 
Forschung „Armut – Identität – Gesellschaft“ (AIG) auf 
ein Ziel ausgerichtet: Armutsbetroffene Menschen mit Er-
fahrung mit fürsorgerischen Zwangsmassnahmen (FSZM) 
sollen Zugang zu Bildungsangeboten und Möglichkeiten zur 
Nutzung ihres Erfahrungswissens erhalten. Weiterhin mit 
der Unterstützung des Bundesamts für Justiz (BJ) führten 
wir durch:

→	 Übertragungsinterventionen in „lokalen Gruppen“. Ziel 
dieser Dynamik ist es, Menschen, die heute oder in der 
Vergangenheit von Armut und Zwangsmassnahmen be-
troffen sind, vor Ort zu erreichen, damit sie aus erster 
Hand von den Erkenntnissen der AIG-Forschung pro-
fitieren, darin kollektives Wissen erkennen und daraus 
Kraft schöpfen können, um ihrerseits „Multiplikatoren“ 
dieses Wissens zu werden.

→	 Ein viertägiges Ausbildungsseminar, in dem neue Fähig-
keiten und Methoden vermittelt werden, um selbst aktiv 
bei der Weitergabe der AIG-Forschungsergebnisse zu 
werden – siehe S. 5 des Jahresberichts.

→	 2024 nahm ATD Vierte Welt an der Abschlusskonferenz 
des Nationalen Forschungsprogramms „Fürsorge und 
Zwang – Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“ am 24. 
Mai auf dem Gurten teil, die eine neue Etappe im Land 

Von der Forschung zur Weitergabe



14 Dialog Winterthur/Vogelsang, 23. November 2024. © Nicolas Zonvi

Be
it

ra
ge

n 



15

Für das Dialog-Projekt konnte auch eine wissenschaftliche 
Begleitung aufgegleist werden: Finanziert von Migros-Kul-
turprozent und in Zusammenarbeit mit ATD Vierte Welt un-
tersuchen Forscher der Fachhochschule Nordwestschweiz 
(FHNW) und der Berner Fachhochschule (BFH) welches die 
Bausteine für einen gelingenden Dialog zum Thema Armut 
sind und welche kurz- und mittelfristige Wirkung ein sol-
cher direkter Austausch für die Teilnehmenden hat. Ein 
besonderes Augenmerk liegt dabei auf der Aufwertung 
des Erfahrungswissens über Armut, das ein Hauptziel aller 
unserer Aktivitäten zur Valorisierung des AIG-Berichts ist.

In Kooperation mit Migros-Kulturprozent hat ATD Vierte 
Welt 2024 das Projekt „Im Dialog mit Menschen mit Ar-
mutserfahrung: eine Gesellschaft entdeckt sich neu“ ins 
Leben gerufen: In verschiedenen Regionen der Schweiz 
finden moderierte Begegnungen zwischen Menschen mit 
Armutserfahrung und der breiten Öffentlichkeit statt. Ein 
erster solcher Dialog wurde im November im Treffpunkt 
Vogelsang in Winterthur durchgeführt. Die zuständigen 
Personen von Migros-Kulturprozent haben ebenfalls teil-
genommen und so wurde diese Veranstaltung zu einem wert-
vollen Test, aufgrund dessen wir interaktivere Methoden für 
die Animation solcher Treffen entwickelt haben. Die rund 
zehn Dialoge, die wir 2025 und 2026 durchführen, bilden 
auch die Grundlage für die Erarbeitung einer Publikation 
zum Thema „Schluss mit den Vorurteilen über Armut in der 
Schweiz“ und für Strassenaktionen in 2027. Inspiriert wurde 
das Projekt durch die Ansätze zur Veränderung im Schluss-
bericht der Forschung „Armut – Identität – Gesellschaft“ 
(AIG), wo empfohlen wird, „kreative Mittel einzusetzen, um 
Erfahrungen zu fördern, die die eigenen Überzeugungen, 
Einstellungen und Werturteile in Frage stellen“ und das 
Narrativ über Menschen in Armut umzugestalten – von der 
individualisierten Schuldzuweisung hin zum Verständnis 
der strukturellen Mechanismen, die zu Armut führen.

„Armut – Identität – Gesellschaft“ – 
Migros-Kulturprozent



16 Die TeilnehmerInnen des Treffens Sich gemeinsam weiterbilden vor dem nationalen Zentrum in Treyvaux, 30. November 2024. © Eugen Brand

„Diese Momente des Austauschs geben uns die Möglichkeit, Abstand 
zu nehmen und unsere durch unseren jeweiligen Lebens- und Ausbil-
dungsweg geprägten, einzigartigen Sichtweisen einander gegenüber 

zu stellen. Dies ermöglicht es uns, unserem Engagement einen Sinn zu 
geben und uns vorzustellen, welche Wege es nehmen kann.“  

Lucie Larcher, in Entdeckung des Volontariats.
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28 Jugendliche an zwei Wochenenden, um über die The-
men „Frauen und Armut“ und „Inmitten von bewaffneten 
Konflikten, institutioneller und gesellschaftlicher Gewalt: 
Welche Fragen bewegen mich?“ zu diskutieren.  

In unserer schnelllebigen Welt stellen sich Alltag, persön-
liches und kollektives Werden gegenseitig in Frage, berei-
chern sich und prallen ständig aufeinander. Ausgehend von 
dieser Feststellung hat ATD Vierte Welt die Sprungbretter 
fürs Engagement ins Leben gerufen. Diese Sprungbretter 
richten sich an junge Menschen, die ein Engagement leben 
und es gleichzeitig mit ihrer eigenen Situation in Einklang 
bringen wollen. Ob in Verbindung mit einer berufsbegleiten-
den Ausbildung, einem Studium oder einer Teilzeitarbeit – 
ihnen wird die Möglichkeit gegeben, sich mit einem solida-
rischen Lohn und für eine zu bestimmende Zeit (zwischen 4 
und 24 Monaten) zu engagieren. Diese wichtige Zeit, in der 
sie die Bewegung und ihr Volontariat kennenlernen, versteht 
sich als „Sprungbrett“, das es den Jugendlichen ermöglicht, 
sich für ein Engagement in der einen oder anderen Form zu 
entscheiden.

Fünf Jugendliche setzen ihr Engagement im Rahmen des 
Volontariats fort und treffen sich jeden Monat, um ihre Er-
fahrungen, Kenntnisse und Fragen, die ihr Engagement im 
Alltag aufwirft, auszutauschen. Dieser Elan wurde durch 
zwei internationale Treffen mit anderen VolontärInnen in 
Europa fortgesetzt.

Junge Menschen treffen sich, um sich 
gegenseitig zu unterstützen, die Welt  
zu hinterfragen und die Hoffnung auf 
eine gerechtere Zukunft zu nähren.

Wie in den vergangenen Jahren empfing die Bewegung auch 
2024 junge Menschen im Rahmen eines Entdeckungsprak-
tikums der Bewegung und des Volontariats, einer Matura, 
einer Nachdiplomausbildung oder eines Zivildienstes.

Die Werkstatt ATD Entdecken experimentierte mit einer 
neuen Form, indem es ein Dutzend Jugendliche einlud, sich 
Orten des Engagements und der Aktion in Basel, Genf und 
Treyvaux anzuschliessen. Ihrer Meinung nach „ist es eine 
Chance, so ins Wasser springen zu können, während man 
begleitet und von Vertrauen getragen wird“.

Die Dynamik Sich gemeinsam weiterbilden vereint rund 
40 junge Menschen. Im April und November trafen sich 

Jugend 

„Für junge Menschen wie mich ist es eine enorme Heraus-
forderung, Ausbildung, Studium, Geldverdienen und Zeit 

für ein Sinn stiftendes Engagement unter einen Hut zu 
bringen. Das zu schaffen, ist ein echter Kampf.“ 

Timothé Chételat, Sich gemeinsam weiterbilden



Charlotte Petitat bei ihrer Lesung des Familienporträts anlässlich des „Erzählbistros“, das am 5. September 2024  
im nationalen Zentrum in Treyvaux stattfand. © Nida-Errahmen Ajmi / ATD Quart Monde  18
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→	 Begleitung junger Eltern bei der Geburt eines Kindes:  
Eltern sollen in ihrer Interaktion mit Institutionen nicht 
allein gelassen werden, insbesondere mit Institutio-
nen des Kinderschutzes, die ihre Identität als Eltern, 
ihr Vertrauen in ihre eigenen Fähigkeiten und ihr Recht 
auf Familiengründung betreffen. Junge Eltern konnten 
so das Sorgerecht für ihr Kind ab der Geburt gewinnen, 
dank ihres Mutes, die Angst zu überwinden, sich Gehör 
zu verschaffen und neue Erfahrungen zu wagen, wie die 
Aufnahme in einem Familienhaus, um eine endgültige 
Rückkehr nach Hause zu ermöglichen.

→	 Die Familienaufenthalte im Begegnungs- und Aufnah-
mehaus der Bewegung in Treyvaux – siehe S. 21 des 
Jahresberichts.

Von der Logik des Kinderschutzes zur Stärkung der Fami-
lienunterstützung: Dies ist der wichtigste Ansatzpunkt für 
Veränderungen, den junge Eltern aus fünf europäischen 
Ländern, darunter die Schweiz, hervorheben, die von 2019 
bis 2023 an der Forschungsarbeit „Eine Zukunft ohne Armut 
für Kinder schaffen: Eltern und Gesellschaft gemeinsam“ 
teilgenommen haben.

Im Laufe des Jahres 2024 haben zahlreiche Treffen, Work-
shops und Dialoge gezeigt, wie wichtig es für diese in Armut 
lebenden und von Fremdplatzierungen betroffenen Eltern 
ist, Netzwerke zu entwickeln, die ihnen Unterstützung und 
Ausdrucksmöglichkeiten bieten. Solche Netzwerke sollen es 
ihnen ermöglichen, ihre Bestrebungen und Bemühungen zur 
Verteidigung ihres Rechts, eine Familie zu gründen, sichtbar 
zu machen und Anerkennung zu verleihen. Diese Arbeit ent-
wickelte sich hauptsächlich in drei Richtungen.

→	 Die Theateraufführung eines „Familienporträts“, das 
von einer Schauspielerin anhand der Geschichte einer 
Familie über drei Generationen inszeniert wird. Dieses 
Porträt vermittelt den Mut der Familie, täglich gegen 
die Folgen der von ihr erlittenen Fremdplatzierungen zu 
kämpfen, Unterstützung zu finden und mit den mit die-
sen Platzierungen verbundenen Institutionen zusam-
menzuarbeiten, um „die Kette“ dieser Platzierungen zu 
durchbrechen. Aufführungen fanden in Treyvaux, Bulle, 
La Chaux-de-Fonds, Vernier und Genf statt.

Baustelle „Familien“



Familienaufenthalt im Begegnungs- und Gästehaus im nationalen Zentrum in Treyvaux, Februar 2024. © Eugen Brand / ATD Vierte Welt20

„Ich habe immer Angst, dass meine Kinder verstos-
sen werden. Und ich selber auch. Hier spüre ich, dass 
es ihnen wohl ist, und so fällt mir eine Last von den 

Schultern. Mein Kopf ist voller Sorgen, ich weiss, dass 
sie das im Alltag spüren. Sie sagen zwar nichts, aber 

hier spüren sie, dass ich entspannt bin.“
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Im Laufe eines Aufenthalts lernen sich die Familien besser 
kennen und knüpfen Kontakte untereinander. Sie diskutie-
ren, tauschen sich aus und hören einander zu. Sie lernen 
von den Erfahrungen der anderen und fühlen sich dadurch 
weniger isoliert, da sie sehen, dass andere ähnliche Dinge 
erleben. Sie können sich auch gegenseitig unterstützen:

„Es war toll, diese Dynamik, in der wir alle füreinander da 
sind. Das war wie eine grosse Familie.“ „Man hatte das Ge-
fühl, dass es keine Barrieren gibt.“

„Meine Tochter konnte sich sozialisieren, sie geht auf andere 
zu, ich bin zufrieden. Wir gehen mit einem Plus nach Hause!“

Im Rahmen eines Kreativaufenthalts im Juni nahmen 35 Per-
sonen an Holz-, Pyrogravur- und Malworkshops teil. Und im 
Dezember nahmen 30 Personen an einem Wochenende zum 
Backen von Weihnachtsguetzli teil, das gemeinsam mit einer 
Aktivistin der Bewegung organisiert wurde.

24 andere Familien, die vom Verein Vacances Familiales du 
Valais (Familienferien Wallis) begleitet wurden, konnten 
ebenfalls während fünf Aufenthalten von dem profitieren, 
was Treyvaux zu bieten hat: Austausch, Verbundenheit, Mo-
mente des Auftankens und der Kultur, Momente der Entspan-
nung und Gesellschaftsspiele, Möglichkeiten, dem Alltag zu 
entfliehen, Selbstvertrauen zu gewinnen, sich auszuruhen 
und neuen Schwung zu finden.

„Familien sollten einen Rückzugsort 
haben, eine Oase der Ruhe, wo sie wieder 
Kraft schöpfen können, wo zwischen Ehe-
partnern und Kindern Liebesbeziehungen, 
und zwischen Nachbarn Freundschaften 
entstehen können.“ Joseph Wresinski

Die Familienaufenthalte im nationalen Zentrum bilden eine der 
Grundlagen des Engagements von ATD Vierte Welt. Sie ermögli-
chen armutsbetroffenen Familien, ihre familiären und sozialen 
Bindungen stärken zu können und aus einem Alltag voller Mü-
digkeit und Isolation auszubrechen. Das nationale Zentrum ist 
mit Werkstätten für Holz- und Glasarbeiten sowie zum Malen 
ausgestattet. Sie bieten die Möglichkeit, neue Dinge zu lernen 
und Begeisterungen und verborgene Talente zu entdecken. Das 
ganze Jahr über halten unsere Teams diesen Ort der Begegnung 
und des kreativen Schaffens am Leben. Während des Sommers 
werden diese Engagements verstärkt, damit Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene eine Urlaubsluft voller Entdeckungen 
und neuer Herausforderungen atmen können.

Im Jahr 2024 haben dort sieben ständige VolontärInnen und 
45 freiwillige BetreuerInnen, darunter mehrere diplomierte 
ErzieherInnen, 22 Familien aus der Deutsch- und aus der 
Westschweiz, d. h. 27 Eltern und 45 Kinder im Alter von 6 
Monaten bis 16 Jahren, im Rahmen von fünf Familienauf-
enthalten empfangen.

Familienaufenthalte



Julie Lachat, Aktivistin von ATD Vierte Welt, bei der Volksuniversität, die im Dezember 2024 im nationalen Zentrum in Treyvaux stattfand. 
Thema: die Jugendlichen. © Jean-Luc Martrou / ATD Vierte Welt22
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→	 Zwei Volksuniversitäten Vierte Welt fanden auf natio-
naler Ebene mit Simultanübersetzung statt und zwei 
einsprachige Treffen in der Deutsch- und Westschweiz. 
Zwischen 25 und 70 Personen nahmen an diesen Tagen 
im Plenum teil.

→	 Die Kinder der TeilnehmerInnen an diesen Treffen wur-
den dank eines Teams von Animateurinnen betreut und 
arbeiteten auf spielerische Weise an ähnlichen Themen 
wie die Erwachsenen.

→	 Als Gäste wurden begrüsst: ein Vertreter des Amtes 
für Kindesschutz eines Kantons, eine Vertreterin eines 
Selbsthilfezentrums einer Diakonie, Vertreterinnen der 
Gruppe der Jugendlichen von ATD Vierte Welt.

Die Volksuniversität Vierte Welt ist ein Ort der Debatte und 
des Ideenaustauschs, der auf den Erfahrungen derjenigen 
basiert, die in Situationen der Ausgrenzung und der Armut 
leben oder gelebt haben. Es ist ein Ort, an dem das Wort 
der am meisten Ausgegrenzten im Zentrum steht. Die Men-
schen, die daran teilnehmen, finden dort ein Umfeld, in dem 
sie ihre Erfahrungen, ihr Wissen und ihre Gedanken teilen 
können. Diese Treffen ermöglichen es, sich in dem, was 
man erlebt, nicht isoliert zu fühlen, sich im Wort des ande-
ren wieder zu erkennen und ein kollektives Erfahrungswis-
sen entstehen zu lassen.

Eine Volksuniversität Vierte Welt beginnt mit einer Vorberei-
tung in lokalen (Klein-)Gruppen, die sich mit offenen Fragen 
zu einem ausgewählten Thema befassen. Danach findet eine 
Vollversammlung statt, bei der die TeilnehmerInnen eingela-
den sind, ihre Analysen auszutauschen und mit einem Gast 
zu diskutieren.

Im Jahr 2024:

→	 Zehn lokale Gruppen aus den Kantonen Basel, Genf, 
Lausanne, Neuenburg, Freiburg, St. Gallen und Zürich 
nahmen an den Volksuniversitäten Vierte Welt teil.

→	 Es wurden vier Themen behandelt: von den Institutionen 
gehört werden, Selbsthilfe, Wohnen, Jugend.

Die Volksuniversität Vierte Welt



Christian Vukasovic, Aktivist von ATD Vierte Welt, spitzt sein 
schlumpfblaues Ohr! © Marlyse Baeder / ATD Vierte Welt

Alain Meylan bei seiner Rede am Sitz de Vereinten Nationen 
 in New York, 17. Oktober 2024. © ATD Vierte Welt24
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Im Jahr 2024 hat ATD Vierte Welt in Basel, Biel, Bulle, 
Genf, Renens, Rorschach und... New York in Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Institutionen an Veranstaltun-
gen zum 17. Oktober, dem Welttag zur Überwindung der 
Armut, teilgenommen. Der Tag stand unter dem Motto: 

„Schluss mit sozialer und institutioneller Misshandlung. 
Gemeinsam für gerechte, friedliche und integrative Ge-

sellschaften handeln“.

In Biel hatte ATD Vierte Welt am 17. 
Oktober einen Informationsstand 
auf dem Zentralplatz – mit einem 
grossen schlumpfblauen Ohr und 

vielen Bildern, die auf das Zuhören 
und das fehlende Zuhören hinweisen
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Anlässlich des Welttags zur Überwindung der Armut wurde 
ATD Vierte Welt Schweiz eingeladen, am Sitz der Vereinten 
Nationen in New York den Forschungsbericht Beziehungen 
zwischen Institutionen, Gesellschaft und Menschen in Armut 
in der Schweiz: eine Gewalterfahrung, die weitergeht vorzu-
stellen. Unsere GesprächspartnerInnen in den ständigen 
Vertretungen und im Generalsekretariat der Vereinten Na-
tionen traten mit uns in einen Dialog und sagten, dass unse-
re Erfahrungen nun stärker in ihre Arbeit einfliessen würden 
und dass die Vereinten Nationen nicht länger ein exklusiver 
Ort sein sollten, sondern ein inklusiver Ort, der offen ist für 
die Menschen und ihre täglichen Erfahrungen. Wir wurden 
ermutigt, in unseren jeweiligen Ländern entschlossen zu 
handeln, damit unsere Regierungen und ihre Delegierten 
bei den Vereinten Nationen der Dringlichkeit eines aufge-
klärten und entschlossenen Engagements zur Bekämpfung 
der weltweiten Armut Rechnung tragen.

In Genf trifft sich das Collectif 17 Octobre seit 2010, um den 
Welttag zur Überwindung der Armut zu planen und durch-
zuführen. ATD Vierte Welt, die Association Interstices, das 
Centre Social Protestant, die Pastorale des Milieux Ouverts 
und die Association La Maraude Genève haben gemeinsam 
verschiedene Workshops organisiert, um die Ausdrucksfä-
higkeit zu fördern und die am meisten ausgegrenzten Men-
schen ins Rampenlicht zu stellen. Einer dieser Workshops 
war für Kinder gedacht, damit sie ihre guten und schlechten 
Erfahrungen in vier Kontexten – Schule, Heim, Gesundheit 
und Polizei – mitteilen konnten. Und die folgenden Worte 
wurden in einem Workshop mit Mini-Aussagen gesammelt:

„Wir schlafen draussen. [Man wird vertrieben. Alle unsere 
Sachen werden uns weggenommen und in den Müll weg-
geworfen.] Man kann nicht in dieser Welt leben, in der mein 
Sohn zur Schule geht und wir draussen schlafen. Wir brau-
chen ein kleines Haus. Ich lebe seit zehn Jahren so in Genf. 
Das ist kein Leben. Schlimmer als ein Tier. Sogar ein Hund 
hat ein Zuhause.“

Zwei Höhepunkte des 17. Oktober  
in der Schweiz... und in New York!
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Bilanz am 31. Dezember 2024 Gewinn- und Verlustrechnung 
zum 31. Dezember 2024
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Die Jahresrechnung 2024 wurde am 28.03.2025 vom Treuhandbüro Anagest Révision SA geprüft. 
Der Prüfbericht des Treuhandbüros einschliesslich der Jahresrechnung finden Sie auf unserer 
Website : https://atd.ch/de/publikationen/jahresbericht/

Informationen zu „Löhne und Sozialversicherungen“
Der Personalaufwand entspricht der Beschäftigung von 24 Personen (2023=23 Personen) zu einem
VZÄ (Vollzeitäquivalent) von 12.2 (2023=14.6), der sich folgendermassen aufschlüsseln lässt:
•	 9 ständige VolontärInnen (VZÄ: 7.7), zwei mit internationaler Mission;
•	 3 PraktikantInnen (VZÄ: 0.9) von Schulen oder auf dem Weg ins Volontariat;
•	 10 Angestellte (VZÄ: 3.6) : Sekretariat, Kommunikation, Buchhaltung.

Und nicht zu vergessen: das ehrenamtliche Engagement von 
10 weiteren VolontärInnen im administrativen Rentenalter 
mit einem VZÄ von 6.1 sowie das mehrerer Verbündeter und
AktivistInnen mit einer spezifischen Aufgabe in der Bewegung.

Erklärung zu "Spenden und Beiträgen"
Spenden und Lohnbeiträge	 480 565	 (42 %)
Legate und aussergewöhnliche Spenden	 106 371	 (9 %)
Stiftungen und Unternehmen	 318 700	 (28 %)
Bundessubventionen
(Finanzielle Unterstützung gemäss Art. 7 Abs. 2, KJFG)
(Projekt im Sinn von AFZFG, Art. 17,b)	 140 629	 (12 %)
Subventionen Kantone u. Gemeinden	 102 165	 (9 %)

	 1 148 430
	

Die Bewegung ATD Vierte Welt ist als gemeinnützig anerkannt. 
Ihre Spenden können auf der Steuererklärung als Abzüge aufgeführt werden.

Jahresrechnung 2024
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Information über unsere Mittelverwendung

Unsere GeldgeberInnen

Präsenz und Aktionen in Armutssituationen	 60%
Partizipative Forschung "Armut-Identität-Gesellschaft"	 12%
Anwaltschaft und Dialog mit der Gesellschaft	 5%
Engagement+Training für junge Menschen	 13%
Kommunikation und Fundraising	 10%

	 100%

Unser Dank gilt auch
der Stiftung Marie de la Providence

der Stiftung PASSER’ELLES
dem Ladies’ Lunch Lausanne

dem Lions’ Club Freiburg-Nuithonie
der Unité Pastorale Notre-Dame  

der Compassion von Bulle
dem Kirchenrat Root

Und den Gemeinden von
Bardonnex

Bellevue
Carouge
Choulex

Confignon
Morat

Satigny
Vandœuvres

Veyrier

Fundraising
Unsere Aktionen werden von zahlreichen Spenderinnen, Spendern und Partnern
unterstützt, denen wir herzlich für ihr Engagement und ihr Vertrauen danken
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indem mit ihnen Netzwerke zur Begleitung, Meinungs-
äusserung, Ausbildung, Forschung und Dialog entwickelt 
werden. Nur so ist es möglich, die Realität der Armut be-
kannt zu machen, zu verstehen und anzuerkennen, und 
um gemeinsam mit anderen Akteuren in den Institutionen 
und der Zivilgesellschaft die Veränderungen zu bewirken, 
die auf nationaler Ebene erforderlich sind.

3.	 Junge Menschen bei ihrer Suche von bisherigen und neu-
en Formen ihres Engagements unterstützen. ATD Vierte 
Welt begleitet junge Menschen in ihrem Wunsch, neuen 
Schwung in die Überwindung der Ungerechtigkeiten der 
Armut zu bringen, indem sie mit ihnen die Entwicklung und 
den Ausdruck ihrer Motivationen, Energien, Ideen, Kennt-
nissen und Fähigkeiten fördert.

Diese Ambitionen sind gemeinsame Orientierungspunkte für 
die Ausrichtung und Priorisierung der Aktionen der Bewegung 
in den nächsten Jahren. Um dies zu erreichen, ist jedes Team, 
jede Dynamik, jeder Sektor und jede Gruppe aufgefordert, 
entsprechend ihrer Entscheidungen und Möglichkeiten, ihre 
Planung für Engagement und Aktionen im Lichte dieser drei 
Ambitionen zu überprüfen. Die Arbeit an den drei Ambitionen, 
die schliesslich ausgewählt wurden, hat zahlreiche Vorschlä-
ge in verschiedenen Bereichen hervorgebracht. Sie werden 
hier unter drei Handlungsfeldern zusammengefasst und stel-
len eine mögliche Quelle für die Verfeinerung und Erweiterung 
der Aktionen von ATD Vierte Welt Schweiz dar.

Im Herbst 2024 haben VertreterInnen der 
Sektoren Basel, Genf und Rorschach von 
ATD Vierte Welt, ihrer lokalen Gruppen, 
ihrer Pole und Dynamiken einzeln und an-
schliessend gemeinsam an der Ausarbeitung 
von rund zwanzig Ambitionen gearbeitet, 
die die Arbeit der Bewegung in der Schweiz 
für die Jahre 2025 bis 2027 leiten könnten. 

Die nationale Delegation fasste diese Ergebnisse in drei nationa-
len Ambitionen zusammen, die im Folgenden vorgestellt werden.

1.	 Solidarität und Vertrauen durch Präsenz und Nähe auf-
bauen. ATD Vierte Welt verstärkt ihre Aktions-Präsenz 
in den Quartieren und Dörfern unter und mit Menschen 
(einschliesslich Kindern und Jugendlichen) und Familien, 
die aufgrund von Armut ausgegrenzt werden, mit beson-
derem Augenmerk auf die am stärksten isolierten Perso-
nen. Diese Nähe und das gemeinsame Leben sind die not-
wendige Voraussetzung, um die Isolation der Menschen 
zu durchbrechen, Partizipation zu ermöglichen und unser 
kollektives Wissen zu verankern.

2.	 Handlungsmacht erlangen. ATD Vierte Welt stärkt die 
Handlungsmacht von Menschen mit Armutserfahrung, 

Zukunftsperspektiven
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→	 Die Werkzeuge, das Wissen und die vielfältigen Aus-
drucksformen, die ATD Vierte Welt bereits aufgebaut 
hat, nutzen und weiterentwickeln:
∙	 beginnend mit der Forschung „Armut – Identität – 

Gesellschaft“ und ihrer Valorisierung, dem Schweizer 
Dokument der Familienbaustelle „Eine Zukunft ohne 
Armut für unsere Kinder aufbauen: Eltern und Gesell-
schaft gemeinsam“, Buchlesungen und künstlerischen 
Kreationen und Ausstellungen wie „Kunst auf der 
Strasse“;

∙	 durch Dialog und Partnerschaften zu einer veränder-
ten Sichtweise und Praxis in der Gesellschaft (breite 
Öffentlichkeit, soziale Einrichtungen, Ausbildungs-
stätten, Medien, Politik und Recht usw.) beizutragen 
– mit besonderem Schwerpunkt auf unserer Arbeit in 
der Deutschschweiz;

∙	 indem die Finanzierungsquellen der Bewegung diversi-
fiziert und konsolidiert werden, insbesondere durch 
die Erweiterung der SympathisantInnendatei, um damit 
ihre unternehmerische Freiheit zu gewährleisten.

→	 Auf einen 17. Oktober 2027 von nationaler Bedeutung 
hinarbeiten:
∙	 indem interessierten BürgerInnen und durch sie einer 

breiten Öffentlichkeit ermöglicht wird, ihr Wissen über 
Armut mit den Menschen und Familien, die sie erleben, 
zu vertiefen, Vorurteile abzubauen, den Blickwinkel 
zu ändern und als BürgerInnen an Handlungsmacht 
zu gewinnen;

∙	 indem die Mobilisierung der Mitglieder der Bewegung 
verstärkt wird;

∙	 durch die Entwicklung von Partnerschaften mit In-
stitutionen sowie mit nationalen, kantonalen und 
kommunalen Behörden.

→	 Unsere Art und Weise, „Bewegung zusammen“ zu ma-
chen, weiterentwickeln:
∙	 durch den Aufbau regelmässiger Treffen, bei denen 

es darum geht, was von Armut betroffene Familien 
heute erleben, um das Wissen über die Armut im 
Land zu erneuern;

∙	 durch die Förderung der Handlungsfähigkeit von 
AktivistInnen, Verbündeten und VolontärInnen als 
Akteure des Wandels;

∙	 indem allen Familienmitgliedern Raum und Mittel 
zur Meinungsäusserung und Partizipation geboten 
werden;

∙	 indem neue SympathisantInnen gewonnen werden 
(insbesondere unter jungen Menschen, die von der 
„Sprungbretter für das Engagement“ profitieren 
können);

∙	 durch die Stärkung der lokalen Sektoren und Gruppen;
∙	 durch die Entwicklung des Dialogs und des Infor-

mationsaustauschs innerhalb der Bewegung in der 
Schweiz;

∙	 indem die Bewegung nah an ihren Mitgliedern bleibt 
und sie AktivistInnen, Verbündeten und VolontärInnen 
ermöglicht, sich gegenseitig auf ihren jeweiligen Wegen 
des Engagements zu unterstützen, und so dafür sorgt, 
dass niemand in seinem Engagement ohne Gegenüber 
bleibt.



Das Herz des nationalen Zentrums: die 
Küche! Erica Forney und Pierrette Baur, 
Freiwillige, beim Sommerfest am 9. Juli 
2024. © Eugen Brand / ATD Vierte Welt

Unsere Standorte
ATD Vierte Welt Schweiz
Nationales Zentrum
Crausa 3 
1733 Treyvaux
026 413 11 66
contact@atd.ch 
www.atd.ch/de

Ostschweiz
ATD Vierte Welt
Reitbahnstrasse 7 
9400 Rorschach 
077 491 13 06 / 071 840 02 63
ostschweiz@atd.ch
www.atd.ch/ostschweiz
(Diese Informationen werden  
in Juni 2025 geändert.)

Weitere Kontakte
Biel : mcdroz21@gmail.com 
Bulle: caroline.petitat@atd-quartmonde.org
Freiburg: info@helene-cassignol.ch
Jura: audrey.chevre@bluewin.ch
Neuenburg: camilleja@gmail.com
Wallis: beatrice.gexcaloz@atd.ch
Waadt: veronique.martrou@bluewin.ch

Genf
Maison Joseph Wresinski
Chemin Annie-Jiagge 5
1201 Genf
022 344 41 15 
geneve@atd.ch
www.atd.ch/genf

Basel 
Treffpunkt ATD Vierte Welt
Wiesendamm 14
4057 Basel
061 692 92 05
basel@atd.ch
www.atd.ch/basel

Unsere Zeitung Informationen 
ATD Vierte Welt
Erschein viermal jährlich  
Abonnement CHF 10.–  
Online verfügbar unter → www.atd.ch 

Im Internet
www.atd.ch
www.atd.ch/de

Newsletter
Sich einschreiben auf: 
www.atd.ch/newsletter
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Gemeinsam 
für die Würde aller
Herzlichen Dank allen Spenderinnen und Spendern
Die Bewegung ATD Vierte Welt Schweiz und die lokalen Gruppen sind 
dankbar für alle Spenden, Schenkungen, Legate und Beiträge. Allen 
Personen und Institutionen, die 2024 an uns gedacht haben, danken wir 
recht herzlich für ihre materielle Unterstützung sowie für ihre vielfältige 
freiwillige Mitarbeit.

ATD Vierte Welt
Crausa 3 – 1733 Treyvaux
+41 26 413 11 66
contact@atd.ch
www.atd.ch/de

Die Abbildung auf der Titelseite des Jahresberichts 2024 dient 
auch als Titelbild für den Bericht „Eine Zukunft ohne Armut 
für Kinder schaffen: Eltern und Gesellschaft gemeinsam“. 
Das Bild wurde von Hélène Perdereau gestaltet. 
© Texte und Bilder ATD Vierte Welt Schweiz (ausser wenn 
anders angegeben).

Tagesende in Treyvaux – 1. August 2024. © Eugen Brand / ATD Vierte Welt


